
Gegenstand
Das Dissertationsprojekt untersucht künst
lerische Praxen der Archivkritik, die in ihrer   
Auseinandersetzung mit der Geschichte 
 Libanons und Palästina  /  Israels einen trans
kulturellen Ansatz verfolgen. Filmisch in stal
lative und performative Erinnerungsarbeiten 
verhandeln dabei je auf ihre Weise das histo
rio grafische Spannungsverhältnis zwischen 
Vergegenwärtigen (Archivarbeit) und subjek
tivsinnlichem Erleben (Quellen produktion, 
 Fiktion, Imagination). 

Erinnerungsarbeit als  Widerstand? 
Transnationale   Archivkritik in   
den künstle rischen Arbeiten von 
Jumana Manna, Farah Saleh und 
Akram Zaatari

Jumana Manna, A Magical 
Substance Flows Into Me,  
Videoinstallation, 66min, 
2016 (Filmstill) 

Akram Zaatari, On Photogra-
phy People and Modern Times,  
ZweikanalVideoinstal lation,   
38min, 2010 (Filmstill)

Forschungshypothesen
Durch den Einbezug von Raum als Analysekategorie 
 rücken folgende Aspekte des archival turn in den Vorder
grund:

 ≥ Angesichts von zerstörtem Kulturerbe und  fehlenden 
Erinnerungsinstitutionen wird der Körper als Doku
ment zentraler Bezugspunkt zur Geschichte.

 ≥ Archivkritik geht besonders in postkolonialen 
 Kontexten einher mit der Schaffung alternativer 
 Archive, die Alltagsgeschichten als history from 
 below erzählen.

 ≥ Der transkulturelle Rückgriff auf Archivmaterial 
dient der Imagination einer transnationalen Zukunft. 

Fragestellung

Wie wird die Verhandlung   
der Bezüge zwischen Ge
schichte und Körper  in den 
künstlerischen  Arbeiten 
zur Grundlage  von situier
ter, trans nationaler 
 ArchivKritik in Sinne  einer 
connected history?
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